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Tief im französischen Sudan, zwischen
den Oberläufen des Senegals und des

Nigers, lebt ein großes schwarzes ^Misch-
volk, das sich bis heute — trotz dem Vor-
dringen der Zivilisation — außerordent-
lieh ursprünglich erhalten hat. Es sind die
Bambaras. Seit 1650 hatten die Bambaras
ihre eigenen Könige, wurden dann ein
Bestandteil des großen Fulbereiches Segu,
das Ende des letzten Jahrhunderts von
den Franzosen unterworfen wurde. Die
Bambaras, durchwegs riesenhafte, schön

Bambarische Bobos in ihrer malerischen Muschel-
dekoration bei einem religiösen Tanz.
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Bambarakinder bei der Baumwollernte,

C/iez /er Z?«m&«r»r /er Pommer dan-
rent. Ler /emmer er /er en/«ntr tr«-
nai/Zent à /a réco/te da coton.

Reicher Bambaramann, 18 Jahre alt, in semer eigenartigen Musdieldekoration. Diese Müsdielchen, die
von den Küsten des Indischen Ozeans importiert werden, dienen den Bambaras auch als ZahlungsmitteL

Jeane domine Z>amZ>ara rejeta der co//ierr de caarir çai égarent /'armatare da r^ae/ette.

gewachsene Gestalten, sind in der Hauptsache Acker-
bauer. Sie pflanzen Erdnüsse, Hirse, besonders
aber auch Baumwolle. Dabei ist zu bemerken, daß
hier, wie überall in Afrika, die Arbeit, die zu leisten
ist, von den Frauen besorgt wird. Die uralten Tanze,
mit und ohne Maske, die alle religiösen Ursprungs
sind, bleiben den Männern vorbehalten.

Maske aus Kupfer, die von den Bambara-
männern bei Leichenfeiern getragen wird.

Afarçae de adore dont re pare /e 5am-
Znzra powr /er riter /«nerairer.

r«r /er coter de /'Océan /«dien #«i ren/ent de monnaie
a«x pop»/ationr d'yl/ri<y«e et a»x#«e/r /e noir atfri/nce
«ne fa/e«r magigae.

Po«r d'aatrer danrer et rowuent po«r /er riter /»né-
rairer, /er />o/>or re parent de margaer. Cer mariner ront
rérercér a«x re»/r initier md/er. Ler /enwner et /er en-
/antr n'ont par /e droit de /er uoir. 7/r ront /e rigne de
/a r«périortté marca/ine. Carieax payr o« /er Pommer
danrenî tandir <?«e /er /emmer frat>ai//ent a»x c/?ampr
et a»x p/antationr de coton.

Bambarischer Leichenfeiertanz.

Danre /«néraire.

IGERENËGAL VAD Photos Pierre Verger-Alliance


	Zwischen Senegal und Niger

